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m öglichst n icht m it anderen  starken  L ichtquel
len  (S traßenbeleuchtung) konku rrie rt, denn 
selbst beim  sehr guten  W irkungsgrad  der 
superak tin ischen  R öhren ist doch die L eistungs
aufnahm e von 20 W re la tiv  bescheiden. Das G erä t  k ann  auch bei s ta rk e r Feuchtigkeitse inw ir
kung (Regen) ohne Risiko betrieben  w erden.
A bschließend seien die w ichtigsten P aram ete r 
des vorgestellten  G erätes noch einm al zusam 
m engefaß t :A ußenm aße (mit R ö h re ): 61,5 craX8,5 cm X 4cm . 
G ew icht (m it Röhre, aber ohne Kabel) 700 g. E ingangsspannung: 12—25 V (Gleichstrom ). 
S trom verbrauch: (12 V ): E tw a 1,4 A. 
A rbeitsfrequenz: über 20kH z (kein P feifen  
beim  B etrieb).L ichtquelle: superaktin ische Leuchtstoffröhre, 
20 W.
A nschrift des V erfassers:
A lexander Schin tlm eister 
DDR - 8054 D resden 
C alberlastraße  3 
130-17

BEO BACHTUNGEN
5.
Die Georyssiden-Imagines (Irisecta, Coleoptera) 
kleben ihre tarnende Erdkruste mit einem  
Drüsensekret fest
Eine auffällige E rscheinung in der Biologie der 
G eoryssiden ist, daß sich die Im agines m it einer 
ta rn end en  E rdk ruste  dorsal bedecken können. 
Je  nach B eschaffenheit des U ntergrundes be
s teh t diese K örperbedeckung  aus Sand-, L ehm 
oder M oorboden und verle ih t dam it den K äfern  
eine gute A npassung  an die U m gebung. N ur 
bei S onnenein strah lung  erscheinen die Tiere 
etw as heller, w eil die sie bedeckende E rdk ruste  
schneller trocknet als der Erdboden des U fers 
von Bächen, T üm peln  und Teichen, auf dem  sie 
leben (MESSNER 1972).
Die G eoryssiden sind ausgesprochene E rd fres
ser, die den veralg ten  U fersand in großen M en
gen fressen und die unverdaulichen  B estand 
teile in fast ebenso großer M enge als K ot w ie
der abgeben. Die k le inen  T iere sitzen oft in gro
ßer Zahl au f engem  R aum  lange Zeit zusam 
m en, so daß sie sich gegenseitig bekoten  oder 
die w allartig  um  die T iere au fgetü rm ten  K ot
haufen  zusam m enfallen  und  auf dem  P ronotum  
und au f den E lytren  k leben  bleiben (MESSNER 
1964).

Abb. 2: Georyssus sulcatus.  E lytrenausschnitt mit kurzen Sinnesborsten auf den Erhöhungen der Längs- 
rippen und zahlreichen D rüsenöffnungen vorrangig im Zw ischenrippenbereich. REM-Vergrößerung 750 :1
W er zum  Zwecke der B estim m ung den K äfern  
die um fangreiche E rdauflage en tfernen  will, weiß, daß dies z. T. und dann  auch n u r m it 
M ühe möglich ist. Die E rdpartikelchen  haften  
au f der K örperoberfläche der T iere in  feuchter 
w ie in trockener A tm osphäre offenbar fester 
als die künstlich  zu einem  K lum pen gedrückten 
Teile aus dem  gleichen M aterial.
An histologischen E ly tren-Q uerschnitten  von 
Georyssus crenulatus, die m it BOUINscher Lö
sung fix ie rt w orden  w aren, konnte in längs
verlaufenden  H ohlräum en ein D rüsengew ebe 
nachgew iesen w erden, daß durch zahlreiche 
P oren  ein S ekre t auf die Dorsalfläche abgibt. 
Durch A lcianblau  (SPANNHOF 1967) ließen 
sich im  D rüsengew ebe sowie im  abgegebenen 
S ekre t sau re  M ucopolysaccharide nachw eisen. 
V ergleichende R asterelek tronenm ik roskop i
sche U ntersuchungen an den 5 in E uropa v o r
kom m enden G eoryssus-A rten  (G. crenulatus

Abb. 1: Georyssus sulcatus.  D orsalansicht mit zahl
reichen D rüsenöffnungen auf den Elytren und dem  
Prothorax. REM -Vergrößerung 125 :1
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ROSSI, G. substria tus  HEER, G. laesicollis 
GERM, G. caelatus ER. und G. costatus CAST.) 
zeigten überdies, daß sek re tausfüh rende  Poren 
n icht n u r au f den E lytren, sondern  auch auf 
dem  P ro th o rax  zu finden  sind  (Abb. 1—2). Es 
erscheint durchaus denkbar, daß die in Abb. 2 sich tbaren  kurzen  S innesborsten  der nervösen 
S teuerung  der S ekretabgabe dienen.
L i t e r a t u r
MESSNER, B. (1964) : Zur B iologie der G eoryssiden  
(Coleopt.). -  Ent. Ber. 1964, 97-100.MESSNER, B. (1972) : Zur B iologie einheim ischer
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A nschrift des V erfassers:
Doz. Dr. sc. nat. B enjam in M eßner DDR - 2200 G reifsw ald  
D r.-W ilhelm -K ülz-S traße 68
6 .Freiland- und Zuchtbeobachtungen beim  Schwalbenschwanz, Papilio machaon L.(Lep., Papilionidae)
Am 17. 8.1972 konnte  ich bei den V olkersdor- 
fe r W aldteichen (Landkreis D resden) an einem  riesigen M öhrenfeld  ein W eibchen von Papilio  
machaon  L. m it s ta rk  beschädigten  F lügeln  bei der E iablage beobachten. M an konnte  es gut 
im  Blickfeld behalten , da es n u r  1 bis 2 m  fliegen konnte. Das kaum  flugfähige W eibchen fiel 
regelrecht au f die M öhrenpflanzen nieder. Zu 
diesem  m it der E iablage beschäftigten  F alte r 
flog im  Sturzflug ein M ännchen und  ging m it 
ihm  sofort im  Kopula. E ine F rage blieb  offen: 
Entdeckten  sich die F a lte r optisch, oder lockte tro tz  erfo lg ter B efruchtung ein D uftstoff das 
M ännchen an?
Aus drei E iern  dieses F alte rs  e rh ie lt ich im 
A pril 1973 zwei M ännchen und ein W eibchen. 
Die S pätsom m erraupen  der F rü h jah rsg en e ra 
tion  konn te  ich ste ts n u r  selten  an M öhre fin 
den, dagegen oft reichlich an  P im pinella  saxi- 
fraga, der k le inen  B ibernell, obw ohl genügend w ilde M öhrenpflanzen in der N ähe standen. 
R aupen  der Som m ergeneration  fand  ich da
gegen tro tz  häufiger Suche nie an dieser 
Pflanze, sondern  n u r an  Dill und  Möhre.
Die M einung von A. BERGMANN, die Puppe sei je  nach F ärbung  d er U nterlage, an  die sie 
gehefte t ist, g rün  oder grau, k ann  ich n icht in jed er H insicht teilen. Zwei R aupen, die sich 
u n m itte lb ar h in te re in an d er an  einem  K irsch
zweig verpupp ten , ergaben  eine g rüne und eine 
grauschw arze Puppe. A n den bräun lichen  N a
turho lzw änden  des R aupenkastens befanden sich u n te r 16 g raub raun en  auch 2 gelbgrüne 
Puppen. U n te r den 12 Puppen, die an grüner 
Perlongaze angesponnen  w aren, befanden  sich 
auch 3 g raubraune.
Noch am  26. 9. 1976 sah ich einen F a lte r von 
P. m achaon  auf den E lbw iesen bei R adebeul-

Serkow itz fliegen. E ine verspä te te  2. G eneration  
oder doch ein Einzelstück einer 3. G eneration, 
die in heißen Jah ren  au ftre ten  kann?
Aus F re iland rau pen  des T rockensom m ers 1982 
erh ielt ich ohne künstliche W ärm ezufuhr 7 F al
te r  e iner 3. G eneration  vom  19. 9. bis 7. 10.1982. 
Den F alte r der 2. G eneration  sah  ich 1983 bei 
W iednitz (Bezirk Cottbus) bereits am  3. 7. 1983 
fliegen.
M. BARKOW SKI und ich konnten  am  9. 7. 1983 
bei K nappenrode (Bezirk Cottbus) 3 F alter sichten. R aupen aus W ehlen (E lbsandsteinge
birge) von F. GERBET (Heidenau) lieferten  be
reits am  13. 7. 1983 einige F a lte r der 2. G enera
tion. Auch am  1. 8. 1983 erw achsen eingetragene 
R aupen lieferten  bereits am  3. 8. 1983 die U ber
w interungspuppen.
1983 schlüpften bei m ir bis zum  31. A ugust über 20 P. m achaon-F alte r e iner 3. G eneration  un te r 
unterschiedlichen Z uchtverhältn issen . B ereits 
die erw achsenen R aupen  w urden  un te r glei
chen B edingungen gehalten , w ie sie zur Zeit 
des Faltersch lupfes herrschten.
Drei F a lte r schlüpften  u n te r F re ilandbed ingun 
gen im  R aupenkasten  au f dem  Balkon, 7 F al
te r in G läsern  und  16 F a lte r in einem  Schuhkarton , u n te r  ständigem  L ichtausschluß, je 
w eils bei Z im m ertem peraturen .
Ich b in  der M einung, daß in heißen Ja h re n  im 
R adebeuler R aum  die M öglichkeit einzelner 
T iere e iner 3. G eneration  gegeben ist (vielleicht 
durch V erm ischung m it Spätfliegern  der 2. Ge
neration  n u r noch nicht beobachtet?).
Die R aupen  w urden  im  T rockensom m er 1982 von m ir zu H u nderten  im  G ebiet gefunden. 
Sieben erw achsene R aupen an  e iner P im pinella  
sax ifraga-Pflanze w aren  das meiste.
In  der Regel leb ten  die R aupen  aber einzeln an 
den Pflanzen, doch auch 2 oder 3 Stück w aren  
1982 nicht selten.
In  a llen  A ugustw ochen 1983 w urden  von m ir 
jew eils Eier, Jung raupen , erw achsene R aupen, 
Puppen  (2 Stück) und F a lte r im  F re iland  gesehen oder gefunden. Sogar B iberneilpflanzen 
an sonnigen Schneisenrändern  m itten  im 
W alde w aren  m it R aupen  belegt.
M onatsm ittel der L u fttem p era tu r Ju li 1983 — 
B ezirk  D resden
H öhe L uft- A bw eichung

tem p era tu r v. N orm alw ert 
100 m  2 lj5 °C  +3^3
200 m 20,8 °C +3 ,2
L i t e r a t u rBERGMANN, A. (1952) : D ie G roßschm etterlinge Mit
teldeutschlands, Band 2, Tagfalter. — Jena.KOCH, M. (1954) : Wir bestim m en Schm etterlinge, 
Band l, Tagfalter. -  Radebeul.
A nschrift des V erfa sse rs :A ndreas H ornem ann
DDR - 8021 D resden Schaufußstraße 33
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